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Noč v Lizboni Ericha Marie Remarqua v kontekstu zgodovine in 
literature eksila 
Beg v eksil je socialni fenomen, ki se dogaja povsod po svetu in katerega začetki segajo daleč 
v zgodovino. Od preteklosti do danes ga obravnavajo različna literarna dela. Noč v Lizboni ga 
opisuje na individualno-subjektivni ravni, saj preko prvoosebnega pripovedovalca v ospredje 
postavlja ljubezensko zgodbo. V tem se najbolj razlikuje od drugih romanov eksila. 
Januarja leta 2019 je bila zgodba romana prvič uprizorjena v Gledališču Maksima Gorkega 
(nem. Maxim-Gorki Theater) v Berlinu. Režiser Hakan Savaş Mican je na podlagi romana 
napisal dramsko igro, s čimer je opozoril na pomembnost Remarquovega dela tudi za današnji 
čas. 
Diplomsko delo podaja vpogled v življenje in delo Ericha Marie Remarqua. Analizira roman 
Noč v Lizboni in ga primerja z romanoma Transit Anne Seghers in Exil Liona Feuchtwangerja. 
Poglobljena študija nemškega literarnega obdobja eksila in življenja pisatelja, poznavanje 
zgodovinskega ozadja ter omenjeni primerjavi omogočajo jasno analizo zgodbe in tehnike 
pisanja. Noč v Lizboni preko subtilne izpovedi pripovedovalca kritično opredeljuje in opisuje 
življenja ljudi v boju za svobodo. 
Ključne besede 
literatura eksila, Erich Maria Remarque: Die Nacht von Lissabon, primerjava, roman 
  
  
Erich Marie Remarques' The Night in Lisbon in the Context of Exile 
History and Literature 
The flight into exile is a social phenomenom whose beginnings reach far back into history. It 
was, and continues to be the subject of diverse literary works. The Night in Lisbon describes it 
on an individual-subjective level; it places a love story to the forefront, and does so through a 
first-person narrator, which is what distinguishes it from other novels of exile. 
In January 2019, the novel's storyline was staged for the first time at the Maxim Gorki Theater 
(ger. Maxim-Gorki Theater) in Berlin. The director Hakan Savaş Mican based the play on the 
novel, drawing attention to the importance that Remarque's work still has today. 
The thesis offers a look into the life and work of Erich Maria Remarque. It analyzes the novel 
The Night in Lisbon, and compares it with the novels Transit by Anna Seghers and Exil by Lion 
Feuchtwanger. A detailed study of the German literary period of exile and the writer's life, as 
well as the knowledge of the historical background and the aforementioned comparison permit 
for a clear analysis of the storyline and the writing technique. Through the narrator's subtle 
telling of his life sotry, The Night in Lisbon critically defines and describes the lives of people 
during their fight for freedom. 
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In dieser Diplomarbeit wird die Schilderung der Exilsituation in Erich Maria Remarques Roman 
Die Nacht von Lissabon untersucht. Durch verschiedene Vergleiche wird dabei gezeigt, auf 
welche literarische Weise diese Situation wiedergegeben wird sowie mit welchen anderen 
Themen diese im Roman ergänzt werden. 
Im ersten Kapitel „Das Exil“ werden die im Roman dargestellte Exilsituation, seine Technik, 
sein Autor, sowie Themen des Werks und einige Stoffe vorgestellt. Der Roman stellt nämlich 
nicht nur „Eine Fluchtgeschichte voller zeithistorischer Brutalität, psychoanalytischer 
Melodramatik und gebrochenem Heldenpathos (Berliner Zeitung, Ulrich Seidler)“1 dar, 
sondern beschreibt eine von Krankheit und drohendem Tod überschattete Liebesgeschichte, 
welche die Vorbedingung für die Flucht vor den Nationalsozialisten darstellt. 
Da der Roman Die Nacht von Lissabon selbst als kein besonders wichtiger und berühmter 
Roman gilt, u.a. nicht auf die Leselisten der deutschen Schulen gestellt wird, ist im Kapitel 
„Weitere Romane Remarques“ über die große, bis heute andauernde Bedeutung des 
Schriftstellers zu lesen. Obwohl der Roman Die Nacht von Lissabon nicht in den Kanon der 
deutschen Literatur aufgenommen wurde, soweit es einen solchen gibt, wurde er sogar in der 
deutschen Hauptstadt 2019 auf die Bühne gestellt. Am 11. Januar 2019 wurde das Stück im 
Berliner „Maxim Gorki Theater“ uraufgeführt. Die Bühnenfassung und die Regie schuf Hakan 
Savaş Mican, der seit 2013 als Hausregisseur an diesem Theater arbeitet. Das Stück wurde nach 
dem Roman Remarques benannt und nach der Geschichte des Romans in Verbindung mit dem 
persönlichen Tagebuch des Regisseurs türkischer Herkunft geschaffen. Die Aufführung in 
Berlin ließ dem Roman erneut Aufmerksamkeit zukommen. 
Im Kapitel „Romane anderer deutscher Exilautoren im Vergleich“ wird der bearbeitete Roman 
von Remarque mit zwei anderen deutschen Romanen, besonders gewichtigen Exilromanen, 
verglichen: Transit von Anna Seghers und Exil des Schriftstellers Lion Feuchtwanger. Die 
beiden Werke enthalten nämlich wie Die Nacht von Lissabon eine Geschichte der Flucht. Dabei 
werden verschiedene Aspekte des Vergleichs miteinbezogen, von Stoffen und Themen bis hin 
zu Techniken des Schreibens. 
 
1 Nach: Pressestimmen. In: Maxim Gorki Theater: Die Nacht von Lissabon. Erhältlich unter: 
https://gorki.de/index.php/de/die-nacht-von-lissabon (Zugriff: 29.12.2019). 
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Ein weiteres Ziel dieser Arbeit ist es, die Bedeutung der literarischen Darstellung von 
Geschichten derjenigen Menschen, die ihr eigenes Land verlassen mussten, um nicht ums 
Leben zu kommen, zu betonen. Dazu steht eben im Mittelpunkt dieser Arbeit eine – mittels 
Vergleiche mit anderen Werken sowie werkimmanent durchgeführte – Analyse des Romans 




2 Das Exil 
2.1 Roman Die Nacht von Lissabon und darin geschilderte Exilsituation 
2.1.1 Erich Maria Remarque (1898–1970) 
Stoffe wie ›Die Nacht von Lissabon‹ kann man, gerade angesichts des Weimar-Live-Reenactments, 
das derzeit draußen in Deutschland gegeben wird, gar nicht oft genug als Mahnmal auf die Bühne 
stellen. Und wenn es eine Moral des Abends gibt, so ist es die simple Einsicht, dass man erbittert 
und mit aller Entschlossenheit dagegen angehen muss, wenn der faustische Mensch in Deutschland, 
Europa oder sonst wo mal wieder die Lichter ausknipsen will. (taz, Jens Uthoff)2 
Dem Autor des obigen Zitates nach sei insbesondere der Stoff des Romans Die Nacht von 
Lissabon wichtig. Heute ein breites Publikum mit ihm bekannt zu machen sei nötig. Je mehr 
Menschen sich mit dem Thema auseinandersetzen, desto offener wären sie für andere 
Menschen, Migrant*innen und Asylant*innen. Der Roman schildert eine Fluchtsituation, die 
vor und am Beginn des II. Weltkrieges stattfand. Erich Maria Remarque wollte damit allerdings 
die Leserschaft auf etwas aufmerksam machen, womit er selbst auch einst konfrontiert wurde. 
Erich Maria Remarque wurde am 22. Juni 1898 als Erich Paul Remark in Osnabrück geboren 
und beteiligte sich am Ersten Weltkrieg freiwillig als Soldat. Zunächst wollte er Musiker, dann 
Maler werden. Nach dem Kriegsende veröffentlichte er seine ersten Skizzen und 
Kurzgeschichten. Damals versuchte er sich in verschiedenen Berufen, wie z. B. Buchhalter, 
Korrespondent, fliegender Händler, Agent für Grabsteine, Organist und Volksschullehrer. 
Seine Vorbilder waren 1919 die deutschen Philosophen Friedrich Nietzsche und Arthur 
Schopenhauer, sowie der norwegische Schriftsteller Knut Hamsuns und der US-amerikanische 
Schriftsteller Jack London. In Hannover wurde er als Redakteur der Reklamezeitung Echo 
Kontinental tätig und in den Jahren 1923 und 1924 bereiste er Italien, die Schweiz, die 
Balkanländer und die Türkei. Sein bekanntester Roman Im Westen nichts Neues wurde zunächst 
1928 in der Vossischer Zeitung veröffentlicht. 1931 floh Remarques in die Schweiz, nach 
Ascona. Seine Antikriegsbücher wurden seit 1933 von den Nazis verbrannt. 1938 erfolgte die 
Aberkennung der deutschen Staatsbürgerschaft und 1939 emigrierte er in die USA, wo er u. a. 
Liebe deinen Nächsten (1940) und Arc de Triomphe (1946; verfilmt) verfasste. Einige seiner 
Romane, wie z. B. Der Funke Leben (1952), Zeit zu leben und Zeit zu sterben (1954) sowie Die 
 
2 Pressestimmen. In: Maxim Gorki Theater: Die Nacht von Lissabon. Erhältlich unter: 
https://gorki.de/index.php/de/die-nacht-von-lissabon (Zugriff: 29.12.2019).  
 5 
 
Nacht von Lissabon (1962) veröffentlichte er bereits nach seiner Rückkehr in die Schweiz. Am 
25. September 1970 starb er in Locarno.3 
Die heutige Aktualität des Schriftstellers Remarque bezeugt nicht zuletzt der Bezug auf die 
Person Remarques' im Roman Hesekiels Maschine oder Gesang der Engel am Magnetberg 
(2004) von Fritz Rudolf Fries. In seinem Roman wird die Geschichte von Daniel Abesser, Sohn 
eines Ostberliner Ministers, erzählt, dessen ganzer Sinn auf das Wiederfinden seiner geliebten 
Frau gerichtet ist. Beim Absturz einer El Al-Maschine gerät der junge Kriegskorrespondent, 
der sich als Israeli ausgibt, in die Unterwelt. Zusammen mit der Schauspielerin Marlen Dietrich, 
den Schriftstellern der DDR Stephan Hermlin und Stefan Heym, aber auch mit dem ungarisch-
britischen Renegaten Arthur Koestler tritt Erich Maria Remarque in dem Moment auf, als sich 
Daniel in einem Eingang zur Hölle darstellenden Hotel Lux befindet.4 
Außerdem wird alle zwei Jahre der Erich-Maria-Remarque-Friedenpreis in Erinnerung an das 
pazifistische Engagement des Schriftstellers vergeben. Seit 1991 zeichnet seine Heimatstadt 
Osnabrück, wo allerdings teilweise die Handlung des Romans Die Nacht von Lissabon verläuft, 
die AutorInnen aus, die sich mit den Themen „Innerer und äußerer Frieden“ auseinandersetzen, 
sowie Persönlichkeiten, deren publizistisches Engagement für den Frieden, die Humanität und 
die Freiheit des Menschen beispielhaft ist.5 
Im Vergleich mit dem Schriftsteller Ludwig Renn, hinsichtlich der Ähnlichkeit des bei den 
beiden Schriftstellern behandelten Themenfelds, stellte sich Remarque lediglich im Schreiben 
dem Nationalsozialismus kritisch gegenüber. Er begnügte sich mit der Rolle eines kritischen 
Beobachters und bewies seine humanistische Gesinnung, wobei sich Renn militärisch einsetzte 
und in Spanien kämpfte, um den Krieg und den Faschismus endgültig zu beseitigen, was 
insbesondere der ostdeutschen kommunistischen Germanistik als Angriffsfläche diente6: 
1916 meldete sich Remarque als Kriegsfreiwilliger. Sein Kampf an der Front begründete ganz 
praktisch seine Abneigung gegen alles Kriegerische in seinem späteren Leben. Selbst äußerte 
 
3 Vgl., Antkowiak, Alfred (1985): Erich Maria Remarque. Leben und Werk. In: Kollektiv für Literaturgeschichte 
(Hrsg.): Schriftsteller der Gegenwart. Dresden: Volk und Wissen volkseigener Verlag, S. 150–151.  
4 Vgl., Michael Töteberg (15.5.2015): Fritz Rudolf Fries – Essay. In: Arnold, Heinz Ludwig (Hrsg.): Kritisches 
Lexikon zur deutschen Gegenwartsliteratur. Erhältlich unter: http://www.nachschlage.net.nukweb.nuk.uni-
lj.si/search/document?index=mol-
16&id=16000000154&type=text/html&query.key=NZQoGtLK&template=/publikationen/klg/document.jsp&pre
view= (Zugriff: 21.3.2020). 
5 Vgl., Osnabrueck: Erich-Maria-Remarque-Friedenpreis. Erhältlich unter: 
https://www.osnabrueck.de/friedenspreis/der-friedenspreis/ (Zugriff: 21.3.2020). 
6 Vgl., Pawel Toper/Alfred Antkowiak (1965): Ludwig Renn, Erich Maria Remarque. Berlin: Volk und Wissen 
volkseigener Verlag, S. 5 – 6. 
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er sich: „Ich will meine Leser weder überzeugen noch überreden oder erziehen. Ich beschreibe, 
was mich bewegt.“7. 
2.1.2 Die Nacht von Lissabon – […] „und die Fremde wurde schrecklich fremd“8 
Die Küste Portugals war die letzte Zuflucht geworden für die Flüchtlinge, denen Gerechtigkeit, 
Freiheit und Toleranz mehr bedeuteten als Heimat und Existenz. Wer von hier das Gelobte Land 
Amerika nicht erreichen konnte, war verloren. Er mußte verbluten im Gestrüpp der verweigerten 
Ein- und Ausreisevisen, der unerreichbaren Arbeits- und Aufenthaltsbewilligungen, der 
Internierungslager, der Bürokratie, der Einsamkeit, der Fremde und der entsetzlichen 
allgemeinen Gleichgültigkeit gegen das Schicksal des einzelnen, die stets die Folge von Krieg, 
Angst und Not ist. Der Mensch war um diese Zeit nichts mehr; ein gültiger Paß alles.9 
Im Roman Die Nacht von Lissabon lassen sich mehrere die allgemeine Situation der Menschen 
im Exil beeindruckend schildernden Stellen finden und das obige Zitat ist ein Beispiel dessen. 
hüber einem Menschen und von dem gleichen Menschen in einer Nacht in Lissabons Kneipen 
erzählt. Dieser Mensch, der Protagonist, nennt sich Josef Schwarz, obwohl er eigentlich anders 
heißt. Er übernahm den Namen des wahren Josef Schwarz, der Vorliebe für die Kunst hatte und 
„ein paar Drucke nach Zeichnungen von Degas“10 sammelte, nachdem ihm dieser seinen Pass 
geschenkt hatte. Der wahre Name des Protagonisten der Binnenerzählung wird nie bekannt.  
Die Exilsituation im Roman wird aber nicht nur anhand der Erzählung von „Josef Schwarz“ 
dargelegt, sondern auch mittels der inneren Gedanken des sowohl eine Geschichte der Flucht 
habenden Ich-Erzählers aus der Rahmenerzählung. Außerdem lässt sich im Werk nicht nur über 
die Zeit des Exils lesen. Durch eine starke Zeitraffung werden auch die Zustände im Staat fünf 
Jahre nach dem Kriegsbeginn beschrieben. „Es machte einige Schwierigkeiten, meine Identität 
zu etablieren – denn zur selben Zeit gab es Hunderte von Herrenmenschen in Deutschland, die 
die ihre zu verlieren versuchten.“11, drückt sich der Protagonist der Rahmenerzählung aus. 
Ferner steht im Vordergrund des Romans Die Nacht von Lissabon die Liebesgeschichte, 
gleichzeitig wird aber durchaus der Weg der Flüchtlinge ins Exil dargestellt. Die Hauptfigur 
der Binnenerzählung und seine Ehefrau Helen werden ständig vom Helens Bruder Georg, 
einem entschiedenen Nationalsozialisten, verfolgt und ängstigen sich deswegen andauernd. 
 
7 Antkowiak, Alfred (1965): Erich Maria Remarque. In: Kollektiv für Literaturgeschichte (Hrsg.): Schriftsteller 
der Gegenwart. Berlin: Volk und Wissen volkseigener Verlag Berlin, Einband. 
8 Erich Maria Remarque (1976): Die Nacht von Lissabon. Berlin und Weimar: Aufbau-Verlag, S. 14. 
9 Ebd., S. 6. 




Weiterhin lassen sich dabei das kluge, berechnende und logische Nachdenken der fliehenden 
Personen über ihre Handlungen bzw. die fortwährende Angst vor dem Tod nachvollziehen. Ihr 
Weg wird immer mit dem gleichen Ziel im Kopf fortgesetzt. Das folgende ein Kommentar des 
Ich-Erzählers der Binnengeschichte darstellende Zitat enthält einige der Verfahren der 
Flüchtlinge: 
»Es ist sonderbar, wie berechnend man im Elend werden kann. […] Wenn man völlig auf andere 
Menschen angewiesen ist, wird man zu einem genau kalkulierenden Psychologen, selbst wenn 
man vor Anstrengung kaum noch atmen kann, und vielleicht gerade deshalb. Eines hat nichts 
mit dem andern zu tun, und beide funktionieren gesondert, ohne daß eines das andere 
beeinträchtigt, die Angst ist echt, der Schmerz ist echt, und so ist die Berechnung. Alle haben 
dasselbe Ziel: Rettung.«12  
Die ständige Verfolgung, der Hunger, die Verhaftungen, das ungeduldige Warten auf alle 
möglichen Erlaubnisse, von Aufenthalts- bis zu Ausreiseerlaubnissen, die Misshandlungen, die 
Suche nach der Rettung – das alles macht einen Menschen sehr müde. Diese Tatsache und 
besonders die Angst vor der Gestapo werden im Text hervorgehoben. Das folgende Zitat 
beschreibt die Angst vor der SS und anderen Armeen und enthält einen Vergleich zwischen 
dem historischen jüdischen Exodus und dem Leben der Fliehenden: 
»Das Rote Meer? « 
»Das ist ein Ausdruck unter Flüchtlingen. Wir leben wie die Juden beim Auszug aus Ägypten. 
Hinter uns die deutsche Armee und die Gestapo, zu beiden Seiten das Meer der französischen 
und spanischen Polizei, und vor uns das Gelobte Land Portugal mit dem Hafen von Lissabon 
zum noch gelobteren Lande Amerika.«13 
Außerdem wird im Roman die Krankheit von Helen und ihre Stellung zu ihrem Zustand 
behandelt. Vom Anfang an kann sie mit ihrer gesundheitlichen Situation nicht gut umgehen. 
Man erfährt von ihrer Krankheit über eine dritte Person. Allerdings hilft ihr der Krebs in dem 
französischen Lager eine Arbeit als Verkäuferin in der Kantine zu bekommen, sich mit dem 
Arzt zu befreunden und dadurch aus dem Lager zu fliehen, treibt sie aber dennoch auch zum 
Selbstmord. Erst nachdem die Hauptfigur der Binnenerzählung und gleichzeitig die Leser des 
Romans die volle Wahrheit über ihre tödliche Krebskrankheit erfahren, lässt sich die 
Geschichte aus einer anderen Perspektive erfassen, denn danach wird kein Happyend mehr 
ersichtlich: 
 
12 Ebd., S. 229.  
13 Ebd.  
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»Ihre Frau ist krank«, sagte der Arzt zu mir. 
»Das ist wahr«, erwiderte Helen lachend, »Ich werde in ein Krankenhaus entlassen und dort 
sterben. Genau, wie es abgemacht ist.« 
»Dies ist kein Witz!«, erklärte der Arzt feindselig. »Ihre Frau gehört wirklich in ein 
Krankenhaus.« 
»Warum ist sie denn nicht schon längst da?«, fragte ich. 
»Was soll das alles?«, sagte Helen. »Ich bin nicht krank, und ich gehe nicht in ein 
Krankenhaus.«14  
In dieser ersten Erwähnung der Krankheit überredet Helen ihren Mann natürlich nicht, es wird 
aber ihre Ansicht über ihren Zustand bereits hier auffallend. Sie möchte weder krank sein noch 
als eine kranke Person behandelt werden. 
2.1.2.1 Technik des Romans 
Im Roman Die Nacht von Lissabon lassen sich Geschichten zweier Emigranten nach Portugal 
lesen, von denen die eingebettete Binnengeschichte von „Schwarz“ im Vordergrund steht. Das 
Leben des Erzählers der Rahmenerzählung wird ohnehin nur am Anfang und am Ende des 
Romans, also eben im Rahmen, kurz erklärt und manchmal in ihren Antworten an die von 
„Schwarz“ gestellten Fragen und im inneren Monolog dieser Figur angedeutet. 
Der Roman beginnt in medias res mit dem inneren Monolog der Hauptfigur der Rahmen: „Ich 
starrte auf das Schiff.“ 15 Dem Leser wird der Hintergrund des Exilwerks außerdem bald klar. 
Lissabon wird zur letzten Zuflucht, zur letzten Arche für die Flüchtlinge, denn die Flut „hatte 
Deutschland und Österreich seit langem überschwemmt und stand tief in Polen und Prag; 
Amsterdam, Brüssel, Kopenhagen, Oslo und Paris waren bereits in ihr untergegangen, die 
Städte Italiens stanken nach ihr, und auch Spanien war nicht mehr sicher.“16 Das Geschehene 
wird also in keine Anspielungen oder Metaphern verhüllt, sondern die Geschichte lässt sich seit 
ihrem Anfang an klar nachvollziehen. 
Für die Struktur des Erzählens von „Schwarz“ ist der am Anfang erwähnte Tod seiner Ehefrau 
bedeutend. Die Auskunft über ihren Tod spiegelt sich im folgenden Zitat wider, das sich als 
eine existentialistisch empfundene Empörung lesen lässt: 
»Es ist überhaupt nicht zu verstehen!« erwiderte er, plötzlich heftig und leidenschaftlich. »Sie 
liegt da unten in einem Zimmer, in dem die Fenster geschlossen sind, in einem scheußlichen 
 
14 Ebd., S. 230. 
15 Ebd., S. 6. 
16 Ebd., S. 6–7. 
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Holzsarg, tot, und sie ist es nicht mehr! Wer kann das verstehen? Niemand! Sie nicht und ich 
nicht, und niemand, und wer sagt, er verstehe es, der lügt!«17 
Dem obigen Zitat nach wird „Schwarz“ die Ursache ihres Selbstmordes nie klar und er wird 
ihre Entscheidung immer bereuen. Trotz der Vorausschau wirkt die danach erzählte Geschichte 
dennoch interessant, denn es lässt sich im Werk auf viel mehr als nur auf einen ständigen 
Hinweis auf ihr Tod stoßen. Letztendlich beginnt ihr Tod erst eine Rolle zu spielen, als 
„Schwarz“ während des Erzählens seiner Binnengeschichte von ihrer Krankheit erfährt. 
Überdies handelt es sich in diesem Roman um eine homodiegetische fiktionale Erzählung, denn 
der Autor des Werks ist nicht der Erzähler und keine Figur der Geschichte, der Erzähler und 
die Hauptfigur stellen aber die gleiche Person dar. Der Roman ist dazu in 18 Kapitel ohne Titel 
gegliedert. 
2.2 Weitere Romane Remarques‘ 
2.2.1 Remarques frühere Romane 
2.2.1.1 Im Westen nichts Neues (1929) 
Erich Maria Remarque begann seinen literarischen Weg mit den sich mit der verlorenen 
Generation auseinandersetzenden und den Krieg problematisierenden Antikriegsromanen. Sein 
berühmtestes Antikriegswerk stellt der Roman Im Westen nichts Neues dar. Mit diesem Werk 
etablierte sich Remarque als Schriftsteller. Der Roman gehört übrigens u. a. mit Werken Günter 
Grassʼ Ein weites Feld, Ingo Schulzes Simple Storys und Thomas Manns Felix Krull zu den 
zahlreichen intertextuellen Bezügen im Prosawerk Wie es leuchtet (2004) von Thomas Brussig. 
In sieben Büchern erzählt der gut 600-seitige Roman Wie es leuchtet „das deutsche 
Wahnsinnsjahr“ vom Sommer 1989 bis zum Sommer 1990, d. h. vom Ende der DDR über die 
Maueröffnung, die freien Volkskammerwahlen und die Währungsreform bis zur 
Fußballweltmeisterschaft in Italien.18 Da der Kriegsbewältigungsroman Im Westen nichts 
Neues die Schrecken des Ersten Weltkriegs schildert, lässt sich ein Vergleich mit dem Roman 
Wie es leuchtet bezüglich der Veränderung des politischen und sozialen Zustandes ziehen, denn 
 
17 Ebd., S. 13–14.  
18 Vgl., Heide Hollmer (1.3.2008): Thomas Brussig – Essay. In: Arnold, Heinz Ludwig (Hrsg.): Kritisches Lexikon 
zur deutschen Gegenwartsliteratur. Erhältlich unter http://www.nachschlage.net.nukweb.nuk.uni-
lj.si/search/document?index=mol-
16&id=16000000634&type=text/html&query.key=DFGAgPmJ&template=/publikationen/klg/document.jsp&pr
eview=  (Zugriff: 21.3.2020). 
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sowohl der Krieg als auch der Mauerfall hinterließen eine große Veränderung im Leben der 
Gesellschaft. 
2.2.1.2 Krieg, Kritik und Konzentrationslager 
In der Zwischenkriegszeit beschäftigte sich Remarque insbesondere mit den Problemen der 
Gegenwart. So erwiderte er einmal auf die Frage, worauf sich und ob sich sein nächstes Buch 
auch auf den Krieg bezieht: „Nein, es beschäftigt sich mit den Problemen der Gegenwart. Es 
ist natürlich, das einzige Natürliche für einen Mann in meinem Alter […] die Dinge zu klären 
suchen, die sich in dem Jetzt aufdrängen, in dem man lebt.“19 Dieses Themas enthält sein Buch 
Der Weg zurück; in dem er die Auseinandersetzung der Soldaten mit dem zivilen Leben nach 
ihrer Rückkehr nach Deutschland darstellt. 
Nach seiner Übersiedlung in die USA kam es in seinen Werken zum Wechsel der 
Erzählperspektive. Sein Roman Liebe deinen Nächsten wird in der dritten Person Singular 
geschrieben und nicht mehr in der ersten. Aus dem Ich- wird der Personale Erzähler, wodurch 
eine gewisse Distanz geschaffen wird. Eine objektivere Musterung des Wirklichen wird auf 
dieser Weise erlaubt.20 
Ansonsten behandelte Remarque in seinen Romanen den Krieg und übte Kritik am Faschismus 
und Nazismus. In seinem Werk werden immer wieder Geschichten aus dem Emigrantenleben 
geschildert, u. a. auch aus dem Leben in einem Konzentrationslager, wie z. B. im Roman Der 
Funke Leben, der sein schwerstes Buch sei. Er habe zwischen dem Schreiben dieses Buches oft 
an seine Schwester gedacht, die von Nazis getötet wurde.21 
2.2.2 Remarques letzte Romane 
In seinen spätesten Werken verwendete Remarque wieder die Perspektive des Ich-Erzählers. 
Sein vorletzter Roman ist Die Nacht von Lissabon. In den Jahren nach seiner Rückkehr nach 
Europa – übrigens in die Schweiz – schuf der Schriftsteller außerdem die Romane Der schwarze 
Obelisk (1956), Der Himmel kennt keine Günstlinge (1961) und seinen letzten Roman Schatten 
im Paradies (1971). 
 
19 Pawel Toper/Alfred Antkowiak (1965): Ludwig Renn, Erich Maria Remarque. Berlin: Volk und Wissen 
volkseigener Verlag, S. 51. 
20 Vgl., ebd., S. 73. 
21 Vgl., ebd., S. 94. 
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Schließlich lässt sich auch in diesen Romanen immer noch die Spur des nie wirklich 
vergangenen Kriegs erkennen. Im ihren Vordergründen stehen heroische Helden. „Seine 
Helden umgeben sich gern mit den Errungenschaften der modernen Zivilisation, aber 
vergeblich wird man bei ihnen nach einem modernen, vorwärtsgewandten und lernbegierigen 
Geist suchen.“22 In vielen Büchern stand Remarques wider die Barbarisierung des Gemüts und 
der Welt durch Krieg, Militarismus und Faschismus. Sein Werk wirkt allerdings spannend und 
wirkungssicher, in vielem bricht es den Stab über die Vergangenheit.23 
3 Romane anderer deutscher Exilautoren im Vergleich  
3.1 Anna Seghers: Transit (1943) 
Der Flüchtlingsroman der Schriftstellerin Anna Seghers stellt wie Die Nacht von Lissabon die 
Flucht ins Exil, das „nicht als ein Unglück, sondern als eine Art von kaltem Krieg zu nehmen“24 
sein sollte, in den Vordergrund. Was man nach einer Zeit im Exil erlernt, ist im folgenden Zitat 
aus dem Roman Die Nacht von Lissabon genannt und stimmt sowohl für Remarques als auch 
für Seghers' Werk: 
Ich hatte nichts aus den fünf Jahren Exil mitgebracht als meine geschärften Sinne, die 
Bereitschaft zu leben und die Vorsicht und Erfahrung eines flüchtigen Verbrechers. Das andere 
hatte Bankrott gemacht. Die vielen Nächte zwischen den Grenzen, die grauenhafte Langeweile 
des Daseins, das nur um etwas Essen und ein paar Stunden Schlaf kämpfen darf, die 
Maulwurfexistenz unter Grund …25 
Im Seghers' Werk kommen einerseits jedoch weitere, in Remarques‘ Werk nicht so stark 
diskutierte Themen vor und Transit bleibt „[…] insgesamt seltsam unhistorisch, was in der 
Figur des unbekannten Arbeiters selbst liegen mag […], erzählt wird aus der Sicht eines 
namenlosen Flüchtlings, der in der Folge von Lagerhaft, Flucht und Krieg seine Identität 
verloren hat.“26 Im namenlosen Protagonisten des Romans Transit lässt sich hier andererseits 
eine Parallele zu Remarques Werk ziehen, in dem der wahre Name der Hauptfigur dem Leser 
auch nicht bekannt wird. 
 
22 Ebd., S. 148. 
23 Vgl., ebd. 
24 Erich Maria Remarque (1976): Die Nacht von Lissabon. Berlin und Weimar: Aufbau-Verlag, S. 92. 
25 Ebd., S. 75. 
26 Jörg B. Bilke (1973): Sturz aus der Geschichte? Anna Seghers' Roman „Transit“. In: Manfred, Durzak (Hrsg.): 
Die deutsche Exilliteratur 1933-1945. Stuttgart: Reclam, S. 322.  
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Damit wird reflektiert, inwiefern im Exil der Identitätsverlust eine große Rolle spielt und zu 
einem der Hauptthemen der beidenRomane wird, wobei sich der Verlust der Muttersprache und 
die Suche nach einer neuen Heimat im Transit noch deutlicher erkennen lässt. Die Hauptfigur 
dieses Romans gibt sein Flüchtlingsdasein auf, arbeitet auf einer Pfirsichfarm und hofft, den 
Krieg als assimilierter Franzose zu überstehen. Er ignoriert seine deutsche Herkunft und sucht 
nach einer neuen Heimat: 
»Die Nazis werden mich keinesfalls mehr als ihren Landsmann erkennen. Ich will jetzt Gutes 
und Böses hier mit meinen Leuten teilen, Zuflucht und Verfolgung. Ich werde, sobald es zum 
Widerstand kommt, mit Marcel eine Knarre nehmen. Selbst wenn man mich dann 
zusammenknallt, kommt es mir vor, man könne mich nicht restlos zum Sterben bringen. Es 
kommt mir vor, ich kennte das Land zu gut, seine Arbeit und seine Menschen, seine Berge und 
seine Pfirsiche und seine Trauben. Wenn man auf einem vertrauten Boden verblutet, wächst 
etwas dort von einem weiter wie von den Sträuchern und Bäumen, die man zu roden versucht.«27 
Im Roman Die Nacht von Lissabon wird ebenso der Identitätsverlust bzw. die Änderung von 
Person als eine Kriegsfolge geschildert: 
Ich hatte zwar Bankrott gemacht, aber ich brauchte keine Schulden zu übernehmen. Ich war frei. 
Das Ich dieser Jahre hatte Selbstmord begangen, als ich die Grenze überschritt. Es war keine 
Rückkehr. Ich war tot, ein anderes Ich lebte, und es lebte von geschenkter Zeit. Keine 
Verantwortung war mehr da. Die Gewichte fielen ab.28 
Das zweite hervorgehobene Thema des Romans Transit wäre »die ermüdende Flucht«. Der Ich-
Erzähler, der „[…] gleichzeitig der Held des Geschehens, der mit einem anonymen Gegenüber 
ein Scheingespräch führt“29, „[…] sei »längst aller Ratgeber ledig« und von »tödlicher 
Langeweile« befallen, gründlich satt habe er diese »spannende Erzählungen von knapp 
überstandener Todesgefahr, von atemloser Flucht.«“30 
Weiterhin lässt sich eine Parallele zum Roman Remarques‘ Die Nacht von Lissabon nicht nur 
bezüglich der anstrengenden Flucht ziehen, sondern auch in der Beziehung der Hauptfigur zu 
seiner Geliebten. Von seiner Liebe zu dieser Frau Marie wird der Ich-Erzähler im Transit so 
stark betroffen, dass in ihm noch einmal der Wunsch, nach Westen abzureisen, erwacht, obwohl 
 
27 Zit. nach ebd., S. 317–318. 
28 Erich Maria Remarque (1976): Die Nacht von Lissabon. Berlin und Weimar: Aufbau-Verlag, S. 75. 
29 Jörg B. Bilke (1973): Sturz aus der Geschichte? Anna Seghers' Roman „Transit“. In: Manfred, Durzak (Hrsg.): 
Die deutsche Exilliteratur 1933-1945. Stuttgart: Reclam, S. 318.  
30 Ebd., S. 319.  
 13 
 
er früher bereits dazu entschlossen wurde, nicht weiterzufahren und in Marseille andauernd zu 
bleiben. „Einem amerikanischen Pfarrer vertraut er an, daß sein Glück ohne diese Frau 
fragwürdig sei.“31 
Im Gegenteil zum Roman Transit, in dem die Liebe von einem bestimmten Zeitpunkt an im 
Vordergrund steht, lässt sich die ganze Geschichte des Romans Die Nacht von Lissabon mit der 
Liebe des Ich-Erzählers zu seiner Frau Helen begründen. „Alle Handlungen des Helden ergeben 
sich aus dieser Liebesbindung an Helen, womit der Antifaschismus [als Hauptthema] im 
Grunde auf ein individuelles Liebesdrama reduziert wird.“32 Einige Stellen im Buch 
beschreiben diese Liebe sehr exakt, wie z. B. dieses Zitat:  
Sie war plötzlich nichts mehr als Angst und Liebe und im selben Augenblick auch bereits 
Abschied und Verlust. […] Ich wollte sie halten, ich mußte sie halten, ich griff nach ihr, ich 
wollte sie haben, noch einmal, ganz, resigniert bereit, sie verlieren zu müssen, während sie noch 
Pläne machte, noch nicht aufgab, … […] ich mußte Helen haben, klar, mit allen Sinnen, ihrem 
Gehirn, ihren Augen, ihren Gedanken, ganz, nicht nur wie ein Tier zwischen Nacht und Frühe. 
[…] Ich wollte jetzt nur eines, in diesem Zimmer mit dem Geruch nach Helens Parfüm und 
Kleidern und dem Bett und der Dämmerung: sie besitzen mit allem, was ich hatte, und allem, 
dessen ich fähig war, und das einzige, was ich schmerzhaft empfand und was die flache, dumpfe, 
Qual des Verlustes durchstieß, war die Unfähigkeit, sie mehr und tiefer zu besitzen, als die Natur 
an Möglichkeiten zugab..33 
Der Ich-Erzähler des Remarques Werks wird von der Liebe zu seiner allerdings 
höchstwahrscheinlich untreuen Frau sehr stark betroffen. In den Worten des obigen Zitates wird 
das Verlangen, die Furcht für die geliebte Person, der Wunsch nach der Vereinigung usw. 
auffallend. Erkennbar wird eine Art von Liebe, die für die geliebte Person kämpfen möchte, sie 
schützen und besitzen will. Das folgende Zitat aus dem Roman widmet die Aufmerksamkeit 
den noch bedeutenderen Teil der Liebe, nämlich als eine Entscheidung, die geliebte Person zu 
lieben, ihr Dasein, ihr Leben selbst und nicht ihren Körper und sie selbst, zu besitzen: 
 
31 Ebd., S. 322.  
32 Antkowiak, Alfred (1985): Erich Maria Remarque. Leben und Werk. In: Kollektiv für Literaturgeschichte 
(Hrsg.): Schriftsteller der Gegenwart. Dresden: Volk und Wissen volkseigener Verlag, S. 144. 
33 Erich Maria Remarque (1976): Die Nacht von Lissabon. Berlin und Weimar: Aufbau-Verlag, S. 100–101.  
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Ich wagte nicht, sie zu küssen. Sie stand dicht vor mir, aber so starr, als könne sie zerbrechen, 
wenn man sie berührte. Ich wußte nicht, was sie dachte, aber ich hatte sie wiedergesehen, sie 
lebte, und nun konnte ich gehen oder dem entgegensehen, was käme.34 
Betrachtet man die Schreibweise im Anna Seghers' Transit, stoßt man auf eine Kombination 
von mehreren Möglichkeiten des epischen Berichts: darunter auf den autobiographischen und 
den dokumentarischen Bericht.35 Das Werk wurde nämlich einerseits auf der Vorlage der 
Berichte anderer Menschen geschrieben, anderseits aber aus ihren eigenen Erfahrungen, was 
dem Text noch mehr Authentischeres gibt. Transit wird allerdings aus der ersten Person 
Singular erzählt. 
Remarque verwendete in Der Nacht von Lissabon keinen auffälligen Wechsel der Art und 
Weise des Berichts. Überdies lässt sich jedoch die Schwenkung auf die davor lange Zeit vom 
Autor vermiedene erste Person Singular hervorheben, wodurch das Thema des Antifaschismus 
in einem Exilroman auf die Ebene des subjektiven Erlebnisses gebracht wird, was im Vergleich 
mit dem Personalen Erzähler einen komplett anderen Gesichtspunkt auf die Geschichte 
zulassen kann.36 
3.2 Lion Feuchtwanger: Exil (1940) 
Lion Feuchtwangers Roman Exil, der zusammen mit den Romanen Erfolg und Die Geschwister 
Oppermann die „Wartesaal-Trilogie“ des Schriftstellers darstellen, beschreibt den Anfang der 
Exilzeit in Paris, einer der berühmtesten Zufluchtsstädte während der Vorkriegsjahre. Diese 
französische Hauptstadt behielt von Klaus Manns Der Vulkan über Anna Seghers' Transit bis 
zu Remarques Arc de Triomphe seine Faszination. Sie spielte als Zentrum der deutschen 
Emigration und als Kampfplatz der faschistischen und antifaschstischen Propaganda eine 
bedeutende Rolle.37 
Erstens lässt sich eine Parallele zwischen den Romanen Exil und Die Nacht von Lissabon in 
Bezug auf die Frauen der beiden Protagonisten ziehen. Die beiden Frauen geben auf und 
nehmen sich das Leben, was man bereits als eine für die damalige Zeit repräsentative Handlung 
einer hoffnungslosen Person bezeichnen könnte. Eine Ausrichtung wie des Protagonisten 
 
34 Ebd., S. 59.  
35 Vgl., Jörg B. Bilke (1973): Sturz aus der Geschichte? Anna Seghers' Roman „Transit“. In: Manfred, Durzak 
(Hrsg.): Die deutsche Exilliteratur 1933-1945. Stuttgart: Reclam, S. 315.  
36 Vgl., ebd.  
37 Vgl. Wulf Köpke (1983): Lion Feuchtwanger. In: Arnold, Heinz Ludwig/Wieckenberg, Ernst-Peter (Hrsg.): 
Autorenbücher. München: Beckʼsche Verlagsbuchhandlung, S. 112. 
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„Schwarz“ im Roman Die Nacht von Lissabon auf seine Frau wird im Exil jedoch nicht in den 
Vordergrund der Geschichte gesetzt. Das Ziel des Protagonisten des Romans Feuchtwangers, 
Sepp Trautweins, stellt die Rettung seines in die Schweiz reisenden Kollegen dar, der in eine 
Falle gerät und nach Deutschland entführt wird.,38 Es gelingt ihm: Schließlich wird sein Freund 
freigelassen. 
Auf einer Seite wird im Roman Exil unter den Opfern dieser Zeit der Selbstmord seiner Frau 
behandelt, auf der anderen wird die Rede auch von Schicksalen verschiedener Emigranten, von 
Zahnärzten bis zu Schriftstellern, die am Rande der Gesellschaft dahinvegetieren, sowie von 
Generationenunterschiede, insbesondere von der auf die Zukunft ausgerichteten jüngeren 
Generation.39 Im Roman Exil steht also die Beziehung des Ehepaars nicht im Vordergrund. 
Außerdem schuf Lion Feuchtwanger im Vergleich zu Remarques Roman, dessen Werke ein 
Ausdruck dessen, was ihn bewegt, seien, ein gesellschaftskritisches Werk. Feuchtwangers 
„laufender Kommentar zur Zeitgeschichte ist auch in seiner Rezeption bemerkenswert. Erfolg 
wirkte als Angriff im Parteienkampf vor 1933, als Manifest gegen die Nazis, als Aufruf zur 
Vernunft und als innerdeutsche Gesellschaftskritik.“40 
Überdies wird im Kampf um die Gerechtigkeit in beiden Werken die Gewalt für den Erfolg 
bzw. für den Gewinn notwendig dargestellt. Wulf Köpfke unterstreicht, der  Roman Exil wäre 
selbst eine geistige Waffe41, d.h. dass erst die Kunst, die Worte und die Melodie in ihm 
gewinnbringend wären und nicht allein die physischen Kräfte. Die Nacht von Lissabon 
andererseits misst der physischen Gewalt eine größere Bedeutung zu. Um sich selbst und Helen 
freikämpfen zu können, muss „Josef Schwarz“ Georg töten. So schilderte Remarque die 
Ermordung: 
ʽAchtung! Links!ʼ 
Der unerwartete Schrei wirkte, bevor Georg denken konnte. Sein Kopf flog automatisch nach 
links, er bremste und griff das Steuer fester. Ich warf mich gegen ihn. Die Klinge, die im Kork 
steckte, war nicht groß; aber ich traf ihn an der Halsseite und riß sie daran entlang über die 
Luftröhre. Er ließ das Steuerrad los und fuhr sich nach der Kehle. Dann sackte er nach der linken 
Seite gegen die Tür und stieß mit dem Arm auf die Klinke, die sich löste. Der Wagen schleuderte 
 
38 Ebd., S. 113.  
39 Vgl., ebd. 
40 Ebd., S. 119.  
41 Vgl., ebd., S. 118.  
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und fuhr in einen Klumpen Gebüsch. Die Tür flog auf, und Georg fiel hinaus. Er blutete stark 
und röchelte.42 
Dabei könnte man Remarques Stil als nüchtern und realistisch bezeichnen. Nicht zuletzt wird 
auch Feuchtwangers Stil als nüchtern darstellgestellt: „Feuchtwangers Stil ist nüchtern wie der 
Schauplatz, Paris wird reduziert auf Redaktionsbüros, Hotelzimmer und mehr oder weniger 
gepflegte oder schäbige Wohnungen bis zu Elendsquartieren.“43 
Betrachtet man den Chronotopos der beiden Geschichten, fällt insbesondere die verschiedene 
Zahl der Schauplätze auf. Während Exil das Leben in Paris als nur eine Station bzw. eine Phase 
des Exils – Deutsche und viele anderen Emigranten mussten bald nach dem Beginn des Zweiten 
Weltkrieges diese Stadt verlassen – schildert, erzählt Erich Maria Remarque eine „Exilreise“ 
aus Deutschland, über Frankreich, Paris, Marseilles und Spanien bis zu Lissabon in Portugal. 
  
 
42 Erich Maria Remarque (1976): Die Nacht von Lissabon. Berlin und Weimar: Aufbau-Verlag, S. 279. 
43 Wulf Köpke (1983): Lion Feuchtwanger. In: Arnold, Heinz Ludwig/Wieckenberg, Ernst-Peter (Hrsg.): 




Die Diplomarbeit beschäftigt sich mit dem Roman Die Nacht von Lissabon Remarques‘ und 
nennt auch andere seiner Werke, sowie auch andere Romanen der deutschen Exilliteratur, mit 
denen es Die Nacht von Lissabon vergleicht. Die in den Vordergrund des Romans gestellte 
Liebesgeschichte und die Krankheit von Helen geben eine besondere, individuell-subjektive 
Perspektive auf die Flucht des Protagonisten, was als Besonderheit des Werk Remarques‘ 
gelten muss. 
Im Vergleich mit dem Roman Seghers' Transit und einem der Werke der „Wartesaal-Trilogie“ 
Feuchtwangers, Exil, lässt sich natürlich einmal das gleiche Thema, das Exil, erkennen, 
durchaus aber auch Unterschiede in verwendeten Stoffen, Schreibtechniken und Schauplätzen. 
In allen drei miteinander verglichenen Romanen wird auf die damalige Bedeutsamkeit des 
Staats Frankreich, insbesondere der Hauptstadt Paris als das Zentrum der deutschen 
Emigranten, verwiesen, indem alle drei Werke zumindest in einem Teil des Geschehens in 
Frankreich stattfinden. Weiters werden als das nächste verknüpfende Element aller drei 
Romane die eigenartigen Liebesgeschichten auffällig, wobei sich jede Geschichte auf ihre 
eigene Weise damit beschäftigt und sie durch den Krieg verursachte Probleme verhüllt oder 
offen Kritik an ebendiesem Krieg üben.  
Zum Schluss bleiben noch einige Fragen bezüglich der Analyse des Romans Die Nacht von 
Lissabon offen, denen in weiteren Forschungen nachgegangen werden sollten. U.a. könnte der 
Grund der Anspielungen auf andere weltweit bekannte Werke untersucht werden. Der Roman 
zieht nämlich Parallelen zu bestimmten Stellen aus dem Alten Testament im Zusammenhang 
mit Israel, Ägypten, Judentum und der Jüdischen Diaspora, sowie stellt er einige Vergleiche 
mit dem bekannten Roman Miguel de Cervantes' Don Quijote und einem Märchen Die 
Königskinder an. Außerdem wäre eine Recherche über die Wichtigkeit oder umgekehrt über 
die Unglaubwürdigkeit des Romans Die Nacht von Lissabon – auch bezüglich didaktischer 





Im ersten Kapitel „Das Exil“ steht in Vordergrund die Analyse von Erich Maria Remarques 
Roman Die Nacht von Lissabon. Im Kapitel „Die Nacht von Lissabon […] ‚und die Fremde 
wurde schrecklich fremd‘“ wird hauptsächlich die im Roman geschilderte Exilsituation 
hervorgehoben und problematisiert, sowie die Technik und das Themenfeld des Romans 
dargestellt. 
Im Kapitel „Erich Maria Remarque (1898 – 1970)“ wird das Leben des Schriftstellers erklärt. 
Es wird auf die heutige Aktualität seiner Person als Schriftsteller hingewiesen. Im Abschnitt 
„Weitere Romane Remarques“ lässt sich eine Darstellung Remarques früherer und späterer 
Romane lesen. Dabei wird sein literarischer Beitrag zur deutschen Exilliteratur erkennbar.  
Weiterhin sind im Kapitel „Romane anderer deutscher Exilautoren“ im Vergleich vielfältige 
Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen dem Roman Die Nacht von Lissabon und den 
Romanen von Anna Seghers Transit sowie Exil von Lion Feuchtwanger dargestellt. Zunächst 
werden im Kapitel Anna Seghers: Transit (1943) Parallelen zwischen Remarques und Seghers' 
Exilromanen gezogen. Ferner werden im Kapitel Lion Feuchtwanger: Exil (1940) 
Zusammenhänge und Unterschiede zwischen Der Nacht von Lissabon und Feuchtwangers 
Roman wiedergegeben. Dabei werden in den beiden Vergleichen nicht nur die gleichen Aspekte 
bzw. Gesichtspunkte in Betracht genommen, sondern auch unterschiedliche. Überdies 
benennen die Vergleiche auch zahlreiche früher unerwähnten Ergebnisse der textuellen 
Analyse des Romans Die Nacht von Lissabon. 
Im Abschnitt „Schlussbemerkungen“ sind die Untersuchungsergebnisse bzw. die neuen 
Erkenntnisse dieser gesamten Arbeit zu lesen. Dabei werden noch einige Möglichkeiten einer 





Diplomsko delo se začne z analizo romana Ericha Marie Remarquea Noč v Lizboni. V 
podpoglavju »Noč v Lizboni [...] „in tujina je bila grozno tuja“« lahko beremo o osrednjih temah 
romana, poti v izgnanstvo in življenju v eksilu. Seznanimo se s tehniko pisanja in ostalimi 
temami in motivi romana, kot so bolezen žene glavnega junaka, strah pred nacisti in ljubezen. 
V poglavju »Erich Maria Remarque (1898 – 1970)« najprej spoznamo pisateljevo življenje. 
Njegov pomen za nemško književnost v današnjem času izvemo skozi opis dela zgodbe 
sodobnega nemškega romana Hesekiels Maschine oder Gesang der Engel am Magnetberg 
pisatelja Fritza Rudolfa Friesa, v katerem je omenjen prav Remarque, in s predstavitvijo nemške 
literarne nagrade Erich-Maria-Remarque-Friedenpreis.  V poglavju »Remarquovi kasnejši 
romani« je navedeno pisateljevo zgodnje in poznejše delo, ki pojasnjuje pomembnost 
njegovega opusa za nemško literaturo eksila. Del tega poglavja natančneje opisuje tudi enega 
izmed njegovih najbolj znanih in najuspešnejših del Na zahodu nič novega. 
V poglavju »Primerjava z romani drugih nemških pisateljev v izgnanstvu« spoznamo vsebino 
dveh drugih romanov, ki obravnavata isto glavno tematiko kot Remarque. Najprej se Noč v 
Lizboni primerja s Transitom Anne Seghers (1943), nato pa z Exilom Liona Feuchtwangerja 
(1940). V vsaki primerjavi je med romanoma mogoče najti tako podobnosti kot tudi razlike. 
Vsi obravnavajo življenja ljudi v izgnanstvu, a Transit in Noč v Lizboni v ospredje postavljata 
ljubezenska razmerja, medtem ko govori Exil predvsem o reševanju prijatelja iz rok nacistov in 
spoprijemanju z novim življenjem izven domovine.  
V zaključku so razložene posebnosti Remarquovega romana in ostale značilnosti njegovega 
opusa (v primerjavi z drugimi deli nemškega eksila). Noč v Lizboni v ospredje dogajanja 
postavlja ljubezensko zgodbo z nesrečnim koncem, ki je opisana v prvi osebi ednine, zaradi 
česar lahko bralci spoznavamo individualno-subjektivni pogled na izgnanstvo in prisostvujemo 
razmišljanju in delovanju človeka na begu. Na koncu so predstavljene nekatere možnosti 
nadaljnega raziskovanja romana v povezavi z nemško literaturo eksila. Posebej so navedeni 
razlogi in načini navezovanja na nekatera znana literarna dela in raziskava dela z vidika tipa 
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